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und so die einzelnen Modifikationen durch bestimmte Formeln auszudrücken.
Es wurden untersucht 22 Mayas (Yucatan), 24 amerikanische Neger, 100
Weiße, 9 Chinesen. Es sollen bestimmte Rassenunterschiede bestehen, so
daß es möglich ist, die Abdrücke von Angehörigen verschiedener Rassen, falls
diese nicht näher miteinander verwandt sind, zu unterscheiden.

P. Bartels-Berlin.

500. George A. Skinner: „Casco Foot“ in the Filipino. Amer. An
thropologist 1904. Vol. VI, p. 299—302; 1 Taf.

„Cascos“ sind die Boote der Bewohner von Luzon. Diese Boote werden
durch stangenartige Ruder vorwärts bewegt, die auf den Grund der Flüsse
aufgesetzt werden und gegen die sich die Bedienungsmannschaft mit dem
ganzen Körpergewicht lehnt. Infolge dieser Beschäftigung bekommen die
Leute allmählich eine Fettgeschwulst an der Schulter, ferner eine Deformation
des Fußes, die im wesentlichen in starker Abduktionsstellung der großen
Zehe besteht. Sie sind imstande, dieselbe sehr ausgiebig zu bewegen, so daß
sie mit dem Fuße Dinge vom Boden aufheben können. Diese Geschicklichkeit
fand Skinner überhaupt bei den Filipinos, auch bei Kindern, nicht nur bei
den Ruderern, verbreitet. P. Bartels-Berlin.

501. Giuseppe Sperino: Ghiandole sebacee della mucosa labiale e
della mucosa delle guancie. Atti d. Soc. Rom. di Antrop.
1904. Vol. X, p. 279—288.

Wie ein Überblick über die Literatur lehrt, haben verschiedene Autoren
auf der Lippen- und der Wangenschleimhaut kleine gelbliche Flecke von 1 bis
 2 mm Ausdehnung beschrieben, die als Mündungen von Talgdrüsen gedeutet
werden; dieselben sollen erst nach Beginn der Pubertätsjahre zur Beobach
tung kommen. Yerf. konnte nun 24 Sudanesen und 6 Frauen aus Süd-Oran
daraufhin untersuchen. Unter den erwachsenen Sudanesen fand er sie bei
9 Männern und 3 Frauen; bei einem Knaben von sieben Jahren waren auf
der Oberlippe einige solche Flecke von 2 bis 3 mm Ausdehnung vorhanden;
 ein Mädchen von fünf Jahren hatte auf der Plica pterygomandibularis und
längs der Linea interdentalis einige kleine, dunkelgelbe, punktförmige Flecke.
Von den 6 Frauen aus Süd-Oran zeigte nur eine die beschriebenen Verhält
nisse nicht. P. Bartels-Berlin.

502. Ferd. Ugolotti: Gigantismo parziale in un epilettico. Arch, di
psich. 1904. Vol. XXV, p. 488—496; m. 1 Bild.

23jähriger Mann, bei dessen Geburt sogleich aufgefallen war, daß die
rechte Unterextremität im Verhältnis zur linken voluminöser entwickelt war,
spärliche, sich stets gleichbleibende, große rotschwarze Flecke aufwies und
sich heißer anfühlte. Mit zehn Jahren begannen sich epileptische Krämpfe
einzustellen, die nach weiteren 13 Jahren wegen sehr heftiger Aufregungs
zustände eine Überführung in eine Irrenanstalt notwendig machten. Hier
wurde festgestellt: leichte Mikrokephalie verbunden mit Oxykephalie, über
mäßige Hypertrophie der ganzen rechten, sonst aber proportional gebauten
Unterextremität, sowohl in der Längen- (93,5:88,5 cm links), als auch in
der Dickenentwickelung (Umfang des Oberschenkels in der Mitte 54 : 44,5 cm),
die sich wahrscheinlich auf alle Gewebe, nachweislich zum mindesten auf die
Haut und den Knochen erstreckte, ferner naeviartige Flecken und Hyper
thermie der Flaut. Buschan-Stettin.


